
Die ökologischen Probleme der Textilindustrie sind 
durch die Medien vielen Menschen bekannt. Inzwi-
schen gibt es mehrere Start-Ups, die einen nach-
haltigeren Umgang mit Mode nicht nur durch fair 
oder ökologisch hergestellte Kleidungsstücke, son-
dern auch mit Hilfe von alternativen Nutzungskon-
zepten verwirklichen wollen. Zu diesen Konzepten 
gehören das Mieten oder Leasen von Kleidung und 
Accessoires für einen festgelegten Zeitraum.

Daraus ergibt sich die Forschungsfrage: Ist das be-
trachtete Nutzungskonzept ökologisch nachhaltig?

Es wird ein Vergleich der Ökobilanz eines alter-
nativen Nutzungskonzeptes (vgl. Abbildung) mit 

der herkömmlichen Produktion, Nutzung und Ent-
sorgung von Kleidung durchgeführt. Denn durch 
Reinigungsprozesse und häufigere Transporte er-
geben sich andere Auswirkungen auf  die Umwelt.

Untersucht werden Energie- und Wasserver-
brauch, Treibhauseffekt, Ökotoxizität sowie Na-
turraumbeanspruchung. Dabei muss der gesam-
te Lebenszyklus der Kleidungsstücke betrachtet 
werden. Dazu werden verschiedene Unternehmen 
befragt sowie Daten aus Literatur und Datenban-
ken genutzt.	

ÖKOBILANZIERUNG ALTERNATIVER 
NUTZUNGSKONZEPTE IN DER TEXTILWIRTSCHAFT
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Das untersuchte Geschäftsmodell


